
Mehrheit will
Kommunen 
entlasten

Hebesatz des 
Landschaft sverbandes 

Münster/Kreis Lippe. Die Ge-
staltungsmehrheit aus SPD,
Bündnis 90/Die Grünen und
FDP im Landschaft sverband
Westfalen-Lippe (LWL) will im
Haushaltsjahr 2012 den Hebe-
satz der Landschaft sumlage auf
16,1 Prozent festsetzen. Die 27
Mitglieder, Kreise und kreisfreie
Städte, sollen so um 42,6 Millio-
nen Euro entlastet werden.

Die Absenkung sei nur mög-
lich weil das Land mehr Schlüs-
selzuweisungen für den LWL
und die Mitgliedskörperschaf-
ten zahlt. Außerdem werde, wie
bereits in 2011 beschlossen, wei-
terhin gespart. Außerdem  wer-
de auf die Ausgleichsrücklage
zurückgegriff en, was abermals
nach 2010 und 2011 zu höheren
Schulden beim LWL führe.

Ihre Kritik richtet die Ge-
staltungsmehrheit in Rich-
tung Berlin. Trotz der anzie-
henden Konjunktur, kämpfe
der LWL mit stetig steigenden
Kosten von jährlich 60 bis 70
Millionen Euro für die Einglie-
derungshilfe für Menschen mit
Behinderungen. „Der Spagat,
die Mitgliedskörperschaft en fi -
nanziell nicht zu überfordern
und gleichzeitig qualitätsvol-
le Bedingungen für Menschen
mit Behinderungen zu ge-
währleisten, ist auf Dauer nicht
mehr zu vollziehen, wenn der
Bund nicht endlich die Kom-
munen und den LWL bei den
sozialpolitischen Aufgaben fi -
nanziell deutlich entlastet“,
warnen die drei Fraktionsvor-
sitzenden .

Die Bagger sind angerückt
Bad Salzufl en. Im Januar soll die Bau ruine 
an der Walhalla endlich abgerissen 
werden.  Seite 15

Allianz zahlt für HGL-Schaden
Lage. Viel Geld hat die Stadt durchs HGL 
verloren. Jetzt zahlt die Allianz-Versiche-
rung 50 000 Euro zurück.  Seite 13

Regie-Debüt in der Hauptstadt
Detmold. Eva-Maria Weiss (25) kommt aus 
Detmold und gibt soeben ihr Regie-Debüt 
an der Berliner Staatsoper.  Seite 24
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Hochstapler

Der Kollege hat es gern or-
dentlich. Und er liebt 

off ensichtlich Stapel: Un-
terlagen, fein säuberlich 
aufeinandergeschichtet, 
schmücken seinen Schreib-
tisch – und manchmal auch 
den Fußboden daneben. 
Da wird der Dienstschluss 
gleich zum Workout, wenn 
es gilt, der Putzfrau den 
Teppich wieder freizuräu-
men. In Stapeln fanden sich 
auch jüngst die leckeren 
Spekulatius auf dem Tisch, 
weil der Kollege sich vor-
sorglich einen kleinen Vor-
rat angelegt hat. Neidisch 
beäugt übrigens von der 
Kollegin hinter ihm. Klar, 
was die denkt: Alter Hoch-
stapler. (an)

Kinder brauchen
Sprachförderung
Augustdorf. Ein Viertel der 
127 Schüler in den ersten 
Grundschulklassen hatte 
2010 massive Probleme mit 
der deutschen Sprache. Jetzt 
soll eine Arbeitsgruppe Lö-
sungen für die Sprachförde-
rung aufzeigen.
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Pest oder
Cholera
Blomberg. Die Blomberger 
Versorgungsbetriebe kaufen 
künft ig weniger Atomstrom 
ein als bisher. Der Haken: 
Als Ersatz dient Strom aus 
fossilen Brennstoff en.

Seite  20

Kontakt zur Redaktion
Newsdesk
Silke Buhrmester
sbuhrmester@lz-online.de
    (0 52 31) 9 11-1 50

Kreis Lippe
Martin Hostert
mhostert@lz-online.de
    (0 52 31) 9 11-45 12

Kreis Lippe. Die Polizei kün-
digt an, dass sie am Sonntag, 
18. Dezember, unter anderem 
in Schlangen, Fürstenallee, 
sowie am Montag, 19. De-
zember, in Lügde, Pyrmonter 
Straße, und in Lage, Wad-
denhauser Straße, die Ge-
schwindigkeit misst. 

Fuß vom Gas!

Fynn spannt beim ersten Schnee in Horn die Mama vor den Schlitten
Erst weiß, dann alles nass: Mit 
unzähligen Schneefl ocken 
zeigte sich das Dauerregen-
wetter gestern Vormittag 
von einer neuen, frischen 
Seite. Zumindest so lange, 
bis erneute Güsse die erste 
weiße Pracht des Winters in 
Matsch verwandelten. Für 
Fynn Hölting hat es jeden-
falls für einen kurzen 
Rodel ausfl ug auf dem Geh-
weg des Südwalls in Horn 
gereicht. Und das sogar mit 
allem Komfort. Gut 
beschirmt und warm 
gekleidet hatte Fynn pfi ffi  g 
seine Mutter Katrin als 
Zugpferd vor den Schlitten 
gespannt. Allzuviel Hoff -
nung auf ein weißes 
Wochenende sollten sich 
Fynn und alle übrigen Win-
terfreunde in Lippe aber 
nicht machen. Laut Vorher-
sagedienst „Wetteronline“ 
bleibt es mittelprächtig reg-
nerisch. (bp)

FOTO: PREUSS

Lippes Ärzte werben für die Allgemeinmedizin
Weiterbildungsverbund soll absehbaren Fehlbedarf an Hausärzten im ländlichen Raum auff angen

Von Sven Koch

In Lippe werden die Hausärzte 
knapp. 100 neue Allgemeinme-
diziner werden in zehn Jahren 
gebraucht. Deswegen wollen 
Klinikum und Ärztenetz Lip-
pe jungen Ärzten den Kreis 
schmackhaft  machen.

Kreis Lippe. Beide Instituti-
onen haben einen Weiterbil-
dungsverbund für angehende 

Hausärzte gegründet. Damit 
soll die Weiterbildung zum 
Allgemeinmediziner einfa-
cher und attraktiver werden. 
Der Grund: In zehn Jahren 
werden nach Darstellung des 
Ärztenetzes fast die Hälft e al-
ler Allgemeinmediziner in Lip-
pe älter als 65 Jahre sein. Da-
raus resultiere ein Bedarf von 
100 neuen Hausärzten, um das 
bisherige Angebot aufrecht zu 
erhalten. Im Widerspruch dazu 

stehe die geringe Zahl von 60 
bis 70 Ärzten, die im gesam-
ten Bereich der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe jährlich ihre 
Prüfung zum Facharzt für All-
gemeinmedizin ablegen. Diese 
sei mit einer ganzen Reihe von 
Hürden versehen, und nach ei-
ner Umfrage unter 12 000 Me-
dizinstudenten könne sich nur 
ein sehr kleiner Teil vorstellen, 
in einer ländlichen Region zu 
arbeiten. 

Weiter dauert die Fortbil-
dung zum Allgemeinmedizi-
ner 60 Monate, wovon 36 Mo-
nate stationär und 24  ambulant 
gearbeitet werden sollen. „Die 
Schwierigkeit bestand bislang 
darin, die Weiterbildungszeit 
an einem Ort oder einer Regi-
on zu absolvieren. DieAnfor-
derungen bedingten sehr oft  
Ortswechsel “, schildern Dr. 
Helmut Middeke für das Klini-
kum sowie Dr. Hans-Christian 

Körner und Dr. Dieter Meem-
ken für das Ärztenetz.

Der Weiterbildungsverbund 
soll die Situation nun in Lippe 
optimieren und eine Ausbil-
dung aus einem Guss ermög-
lichen. Künft ig können Ärzte 
Verträge erhalten, die ihnen 
berufl iche und fi nanzielle Pla-
nungssicherheit geben und in 
der Dauer von fünf Jahren auch 
zu einer Identifi zierung mit der 
Region Lippe führen.  

Autofahrer rutschen 
auf den Straßen

B 1 für zweieinhalb Stunden gesperrt

Kreis Lippe. Und plötzlich ist 
es glatt: Gestern hat der erste 
Schnee den Verkehr durchein-
ander gebracht. Auf Egge, Gau-
seköte und im lippischen Nor-
den waren die Straßen vereist. 
Trotzdem blieb es bis gestern 
Nachmittag bei drei Unfällen.

Allerdings waren nur zwei 
auf den Wintereinbruch zu-
rückzuführen. „Eine Frau ist in 
Lemgo mit ihrem nassen Schuh 
von der Bremse abgerutscht 
und auf ein Auto aufgefahren“, 
erklärte Michael Schellong von 
der Polizei-Leitstelle auf Nach-
frage der LZ.

In Detmold krachte es in 
Heiligenkirchen (siehe auf Sei-
te 12), und auf der Nösingfel-
der Straße in Extertal-Rott 
hatte gestern gegen Mittag 
ein Extertaler auf schneeglat-
ter Straße die Kontrolle über 
seinen dunkelroten Opel ver-
loren. Er kam von der Straße 

ab und fuhr mit dem Wagen 
mehrere Meter einen Abhang 
hinunter. Die Fahrt endete an 
einem Baum. Fahrer und Bei-
fahrer wurden bei dem Un-
fall nur leicht verletzt, zur Si-
cherheit aber ins Krankenhaus 
nach Rinteln gebracht. An dem 
Fahrzeug entstand erheblicher 
Sachschaden. Die genaue Höhe 
konnte die Polizei noch nicht 
mitteilen. 

Geduld mussten die Auto-
fahrer am Freitagmorgen auf 
der B 1 mitbringen. Die Stra-
ße war zwischen 10 und 11.30 
Uhr zwischen Schlangen und 
Horn  gesperrt. „Da waren eini-
ge Autofahrer etwas forsch un-
terwegs, die Fahrzeuge stellten 
sich quer und die Straße war 
dicht“, so Schellong. Hier habe 
die Polizei geholfen. „Die Strei-
fenwagen-Besatzung hat dem 
Streudienst den Weg frei ge-
macht.“ (sew) 

Abgerutscht: Im Extertal ist dieser Opel am Freitag von der Straße 
abgekommen. Der Fahrer verletzte sich leicht. FOTO: KRULL

Nationalpark: 
Steuerzahler 

nicht belasten
Entscheidung abwägen

Detmold. Der Bund der Steuer-
zahler plädiert dafür, erst dann 
eine Entscheidung  für oder ge-
gen den Nationalpark zu fäl-
len, wenn das Land NRW er-
klärt hat, an welchen Stellen 
es sparen will, um die Kosten 
des Projektes zu kompensieren. 
Das hat der Bund in einer Pres-
senotiz mitgeteilt.

Immerhin habe das Berger-
Gutachten Kosten von gut acht 
Millionen Euro für den Natio-
nalpark im ersten Jahr, in den 
Folgejahren von rund sieben 
Millionen prognostiziert. Das 
Geld müsse das Land irgendwo 
einsparen: „Diese Kosten dür-
fen auf keinen Fall eine zusätz-
liche Belastung für den Steuer-
zahler werden“, heißt es in der 
Mitteilung.

Durch die Einrichtung des 
Nationalparks dürfe ferner 
den privaten Eigentümern und 
Nutzern des Waldes kein Scha-
den entstehen. Die Aussage des 
Landrates des Kreises Lippe, 
dass für die Eigentümer durch 
die Nationalparkverordnung 
keine über bereits bestehende 
Bewirtschaft ungseinschrän-
kungen hinausgehenden Ein-
schränkungen erlassen werden, 
müsse auf jeden Fall eingehal-
ten werden. Ebenso müsse si-
chergestellt werden, dass das 
Wegenetz in der jetzigen Form 
erhalten bleibe und allgemein 
zu nutzen sei. 

Abschließend weist der 
Bund der Steuerzahler darauf 
hin, dass eine Dauersubventi-
on des Nationalparks wegen 
des Schuldenstandes des Lan-
des nicht zu verantworten sei.
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